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Vom 26. bis 28. Juni 2002 wurde in Graz
(Österreich) eine Tagung zum Thema
"Stand und Zukunftsperspektiven der re-
gionalen Modellierung in Porenaquife-
ren" durchgeführt. Als Veranstalter sind
zu nennen:

• Österreichische Vereinigung für Hy-
drogeologie

• Arbeitskreis Hydrogeologische Mo-
delle und Grundwassermanagement
der Deutschen Geologischen Gesell-
schaft

• Österreichische Arbeitsgruppe Lysi-
meter

• JOANNEUM RESEARCH For-
schungsgesellschaft m.b.H.

Ziel der Veranstaltung war es einerseits
einen Bericht zu legen über den Stand
der Modellierung von Porengrundwas-
serleitern sowie Zukunftsperspektiven
und Entwicklungen zum Management
von Grundwasserressourcen aufzuzei-
gen. Einen Schwerpunkt legten die Ver-
anstalter auch darin, Know How von der
Wissenschaft in Verwaltung und Wirt-
schaft zu transferieren. Dementspre-
chend wurden die Vortragenden aus dem
Kreis der Wissenschaft, der Verwaltung
und der praktisch tätigen Ingenieurbü-
ros ausgewählt.

Im Block 1, der sich mit Grundlagen der
Modellierung beschäftigte wurden die
Erfordernisse der beurteilenden Behör-
de hinsichtlich der Wertung von Modell-
ergebnissen diskutiert, wobei dezidiert
festgehalten wurde, dass Modelle oft die
einzige Möglichkeit darstellen, anthro-
pogene Eingriffe zu bewerten. Desglei-
chen wurden Anforderungen an Ein-
reichunterlagen, die Modelle inkludieren
definiert. Die Ermittlung der Grundwas-
serneubildung aus Niederschlägen wur-
de als oft entscheidende Definition ei-

ner Randbedingung für Strömungsmo-
delle definiert, wobei die starke Abhän-
gigkeit dieser Größe von der Bodenspei-
cherung und der Landnutzung angespro-
chen wurde, die es in vielen Fällen er-
fordert, bereits diese Größe über nume-
rische Modellierung zu erarbeiten. Als
Problem wurde das Fehlen von flächen-
deckenden Informationen der notwendi-
gen Ausgangsdaten erkannt. Im Bereich
der numerischen Modellierung seicht-
liegender Porengrundwassersysteme
wurde festgehalten dass eine realitätsna-
he Nachbildung realer Systeme oft nur
mittels instationärer Modellierung mög-
lich ist als mittelfristige Zukunftsper-
spektive die Entwicklung von Decision
Support Systemen auf Modellbasis als
Managementinstrument zur Ressour-
cenbewirtschaftung notwendig sein wird.
Im Bereich der Modellierung von Tie-
fen- und Kluftgrundwässern zeigen sich
gravierende Probleme in der Abgrenzung
von Teilsystemen und bei der Datenbe-
schaffung. Hier trägt die Modellierung
zum besseren Systemverständnis und
zur Abgrenzung von Unsicherheiten
bei.

Block 2 beschäftigte sich mit Hydrogeo-
logischen Modellen und zeigte ein-
drucksvoll auf, dass eine festgeschriebe-
ne und gut definierte hydrogeologische
Modellvorstellung unverzichtbare Basis
jeglicher Auswertung (analytisch oder
numerisch) darstellt. Es wurde festgehal-
ten, dass für die numerische Modellie-
rung eine Abstraktion und Schematisie-
rung notwendig ist, diese aber nur so weit
gehen darf, dass es zu keiner Verfäl-
schung systemsteuernder Faktoren
kommt. Von Bedeutung wurde der Ein-
satz numerischer Modelle als Prüfwerk-
zeug für das Hydrogeologische Modell
erkannt. Die Modellierung ist geprägt
von der Suche nach einer problemad-

äquaten Lösung wobei neben der Reprä-
sentation der Natur auch die verfügbare
Datenlage und die Erfordernisse in Ab-
hängigkeit von der Fragestellung von
Bedeutung ist.

Um die Bedeutung der Erfassung der
Modellgebiete im Gelände zu unterstrei-
chen wurde im dritten Block versucht im
Rahmen einer Exkursion in den quartä-
ren Murtal-Aquifer südlich von Graz,
einen Überblick über die Nutzungskon-
flikte und Lösungsansätze im Grazer
Feld und Strategien zur Nitratsanierung
im Leibnitzer Feld zu geben. Die Aus-
stat-tung eines grundwasserhydrologi-
schen Testgebietes zur Erfassung von
Transportparametern im Leibnitzer Feld
wurde besichtigt und schlussendlich
Untersuchungen zur Interaktion unter-
schiedlicher Aquiferkomponenten im
Bereich der Wagendorfer Terrasse vor-
gestellt.

Im Block 4 rundeten Fallbeispiele der
Modellierung zu folgenden Bereichen
die Tagung ab:

• Karst- und Mineralwasseraquifer Obe-
rer Muschelkalk im Raum Stuttgart

• Grundwassermodell Malmkarst im
niederbayrisch-oberösterreichischen
Molassebecken

• Modell TAUGL (Salzburg)

• Grundwassermodell Alte Donau

• Grundwassermodell Seewinkel

• Modell Kremser Bucht

• Regionale Grundwassermodelle im
Murtal von Graz bis Radkersburg

Die Ergebnisse der Tagung wurden
schlussendlich in folgenden Punkten
zusammengefasst:

• Numerische Modellierung ist unver-
zichtbar zur Bewertung anthropogener
Eingriffe.
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• Datenverfügbarkeit ist ein grundlegen-
des Problem für die Modellgenerie-
rung.

• Ein hydrogeologisches Konzeptmodell
ist die Grundlage jeder numerischen
Modellierung.

• Die Strömungsmodellierung hat einen
hohen Qualitätsstandard erreicht.

• Die Transportmodellierung und deren
praktische Anwendung auf regionaler
Ebene steckt noch in der Entwicklung
(Parameterfindung).

Es wurde übereinstimmend die Notwen-
digkeit festgehalten auch zukünftig im
Bereich der Anwendung des Methoden-
spektrums der Modellierung möglichst
regelmäßige Veranstaltungen durchzu-
führen.


